
Amts - und Intelligerrzlilalt für den Gbernmtsbezirk Nagold.

iV/ '. Dienstag den 24. September  1861.
Dieses 'Klan erscheint wöchentlich 2 Mat . und zwar am Dienstag und ffrei ' raq . 21b vn » e m c n ks - V re iS in rllaqvlb jffbrllch 1 fl. 30kr . . i— halbjährlick 4S kr — vierteljährlich 24 tr.— (Li n r >t .f u u g s - Ä c b u b r : die dreuvaltige Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren .'ttaum de , e , n ,u a l ia e m Cinrücken S kr ., bei mehrmalige »- Einrücken je H/ , kr . —Raffende Benragc sind »' illkemmen.

Amtliche Anzeigen.
2j ^ S ch i e t i n g e n,

Oberamts Nagold.
Schafweide -Verleiliuug.

Die hiesige Schaf-
wcide , welche 150
Stück ernährt und
z» den gesunden

Weiden zu zählen ist, wird am
Montag .den 30 . September d. I .,

Mittags 12 Uhr,
auf hiesigem Rathhause im Aufstreich an
den Meistbietenden, ans ein oder drei Jahre,
von Martini 1861 an , verpachtet , wozu
die Liebhaber freundlichst eingelade » wür¬
den. Unbekannte haben sich mit Vermö-
genszeugnissen zu versehen.

Den 21 . September 1861.
Schultheißenamt.

Te u fel.

Nagold.
Vor einigen Wochen ist ein Sack Din¬

kel in dem hiesigen Schramicnlokal stehen
geblieben. Wer

innerhalb 15 Tagen
sich als Eigenthümer desselben ausweisen
kann , wolle sich an de» Unterzeichneten
wenden , nach welcher Zeit weiter darüber
verfügt werden wirb.

Den 23 . September 1861.
Schraniicn -Vorstand.

S cho l d e r.

2j > M ö tz i n g e n,
Oberanils Hcrrciiberg.

Geld - Antrag.
AuS der Gemeindekafse sind 1100 fl.

auf einen oder mehreren Posten gegen ge¬
setzliche Sicherheit und 4ffs Prozent Ver¬
zinsung sogleich auszuleihen.

Gemeindepflege.
Sattler.

Privat - Anzeigen.
Oberjett in gen,
Oberamts Nagold.

Heu -, Oehrnd - 8- Stroh -Verkauf.
Am Donnerstag den 26 . September,

Morgens 9 Uhr,
verkauft der Unterzeichnete in seiner Woh¬
nung etwa 50 Ccntner gutes Wiesen-Heu
und Ochmd und 40 Bund Stroh.

Den 22 . September 1861.
K . Waldschütz Braun.

Nagold.
Einen zum Ein - und Zwei-

späunigfahren gerichteten und
LlL ^ N ' noch in ganz gutem Zustand
befindlichen C1I»» « » k » nv hat billig
abzugeben Kaufmann Kappler.

W i l d b e r g.
Gut Seil!

^ ^ 7^. Turner und Tnnifreunde
werden auf Mittwoch

^ ^ G den 25 . dß. zu einer
Zh _L Besprechung ins Lokal

eingelade ::.
Dxr Turnverein.

Egenhausen und Rothscldeu.
Geschäfts -Empfehlung.

Einem geehrten Publi¬
kum zeige ich hiemit an,
daß ich mm mein Filial-
Geschäft in Rolh-
!scldeu,  welches von

_meiner Schwiegermutter
Peter jdcck ' s Wittwe betrieben wird , er¬
öffnet babe, und erlaube mir deßhalb , mein
gut assvrtirtes Spezerei - , Garn - und El-
lenwaareu -Lager bestens zu empfehle».

Christ . Lchweiker,
Kaufmann.

Alten  st a i g.
Einladttng zuin Veteranenfest.

Am Freitag den 27 . September,
als am Geburtsfest Sr . Majestät , unseres
vielgeliebten Königs , feiern die hiesigen
Veteranen ihr Jahresfest wieder durch ge¬
meinschaftlichen Gottesdienst und ein Mit¬
tagessen im Gasthaus zum Stern , wozu
sämmtliche alte und junge Veteranen und
Exkapitnlanten von Nah und Fern auf's
Freundlichste eingcladen werden.

Den 19 . September 1861.
Im Namen der Veteranen:

Michael Maier.

Nagold.

Nächsten Montag und Dienstag schlageNächsten Montag und Dienstag schlage
ich Maftsamen für Kunden.

Den 23 . September 1d61.
Fr . Re nt schier.

Nagold.
Geld Gesuch.

700 fl. werden gegen gute Sicherheit zu
4 pCt . aufzunchmcil gesucht und vermittelt
Anträge die Redaktion.

Sindlingen.

Metsckgen-VeckMf.
Mehrere 100 Simri Zwetschgen find auf

dem hiesigen Gute dem Verkauf ausgesetzt.
Domaincpächter

Fr . Bräunin ger.
W i l d b a d.

Pferde -Verkauf.
Nächsten Samstag den 28 . September,

Vormittags 11 Uhr,
verkaufe ich im Aufstreich gegen baare Be¬
zahlung acht sehr brauchbare Pferde.

Postmeister Frey.
Rohrdorf,
Oberamts Nagold.

Farren - Verkauf.
Ich verkaufe einen 8 Centner schweren

Ungcrer -Farcen.
_ I . Sackma nn.

2j2 B ö s i n g e n,
Oberamts Nagold.

Stockholz Verkauf.
Donnerstag den 26 . September d. I.

werden im Bösinger Schloßwalde an der
Straße ungefähr 36 Klafter dürres , gesun¬
des Stockholz im Aufstreich gegen baare
Bezahlung verkauft.

Zusammenkunft Morgens 10 Uhr im
Walde selbst.

3j ' Nagold.

Cmpfehlung.
Sehr gutes Speiföl verkaufe ich den

Schoppen 18 kr.
Aug. Reichert,

j 3j ' Nagold.

Neue holländische Häringe
sind cingetroffen.
_ _ _ _ Aug . Reichert.
3j2 Tübinge  n.

Geld -Antrag.
Anlehen von 10 0 0 fl. aufwärts auf

gute zweifache Sicherheit , meistens in
Gütern,  verschaffe ich zu 4 Mt.

Den 12 . Scpt . 1861.
_ Commissär R  aach.

WMIÜMNS

nOrixinsistück M» LU » , » » «
27 kr.

»r»L»«n.
sin ksekeiisn MM

ru 18 u . 9 kr .)uiiter äutorisstion d . L . krotessors der 6kemis Die Uonizseike des äpotk . 1».. Spei -g .» in Dodi»I -. LI » di« 8 ru Lerlin , sus rein vexetsbiliseken ( i. ombsrdei ) sixnst sick durek ikre belebende
Inxredien -iien rnssmmengssstrt , wirkt sebr n . erksltende kinwirkunx suk Nie kesckmeidigkeitvvobitbstix gut «iss VVsckstknm <ier Ussre,verleibt iknen « inen sekönen 6I » nr und - - nnä IVeicbbeit äer iisul gsnr vornekmiick ruw

>Vsseken rsrter Kinder und rum Debrsuck türI I. » r . I — : .- - - -- - - - - - rum ueurgueu lurno .nrs LIsstiriist und eiFiiet Sieb xieiokreitiss vsmea , deren seiner leint dis ^ nwendun - einersZnr vorrüxiiek rnm kestbsiten  der Sckeitei . vollkommenen und reinen Seite bedingt,kür bvündet sick dss « » >r,Ke Depot in der
4» . HV . L » l8vir s K n UueI »I»» nckI » » K.



Hochzeits -Einladung.
Zur Frier unserer ehelichen Verbindung

^Jerlauben wir uns , Freunde und Bekannte ans
Dienstag den 1 . Oktober

in das Gasthaus zu :n Hirsch  hier frenndlichst cinzuladcn .'
Johannes Hauser , Schrciilerineister,

Sohn des
Johannes Hauser,  Schreinermeisters,

und seine Braut:
Barbara Wagner , Tochter des

Bäckermeisters Jak . Wagner  von Nagold.

Gutes , sogen , endlosesNagold.
Geld ausznleihen.

Auf Martini d. I . sind aus der Bezirks-
Wohlthätigkeits - Vercins -Kasse 100 fl. aus¬
zuleihen.

Den 14 . Sept . 1861.
Kassier:

Oberamkspflcger Ma ul be tsch.

WA

sowie auch Schreib - Ks Postvapier,
Brief -Converte , Schnell -Tinten-
pttlver und sonstige Schreibmate¬
rialien sind zu haben in der

G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung.

Soeben ist erschienen und durch die G . W.
Zaiser ' schen  Buchhandlung zu beziehen:

Hie gut Württemberg.
Perlen nnd Edelsteine

aus dem Leben nnd Wirken des

KönigsWilhelm von Württemberg.
Ein vaterländisches Geschichtsbild zur Feier
des 80 . Gcburrssestes Seiner Majestät,

allen seinen Verehrern gewidmet von
Fr . Nick.

16 . broch . eleg . ausgestattet Preis 24 kr.

Cluintcjsenz
zur Conservirnng der Zähne.

Diese ärztlich geprüfte , alle schädlichen
Substanzen ausschließende Zahntinktur ver¬
hindert bei richtigem Gebrauch hauptsäch¬
lich die Bildung des sg. Wassersteins , das
Krankwerden des Zahnfleisches , die Fäul-
niß der Zähne , den üblen Geruch des
Mundes und dient überhaupt als unentbehr¬
liches Hilfsmittel zur Erhaltung der Zähne.

Das Glas mit Gebrauchs - Anweisung
kostet 24 kr.

G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung.

Frucht - Preise.
Frucht- Nagold, Akren staig , Freudeiii'tadt,

Il7.
Ealw, Tübingen, Heilbron », Äiktualieu -Preise.

gattungen. 21. Sept . 1861. 18. Sept . 1861. , 7. Sept . !861. Sept . 1361. 13. Sept . l861. 21. Sept . 1861. Nagold. Allen«
Pfd. ftaiq.

Nürdileisck besseres— kr. 12 fr.fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ifl. kr. ifl. kr.
5 30 5 26 ' 5 24

fl- kr. ifl. kr. fl. kr. fl. kr. 'fl . kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. .fl. kr. fl. kr. ifl. kr. ist. kr.
Dinkel , alter -- — -- 5 45 5 32 5 24 — - !- - ' - !- dto. geringeres— . 10 ,,

.̂ ilbsleisck Sneuer 5 30 5 21 5 — 5 30 ' 5 24 5 6 _I_ — 5 36l 5 28 5 20 5 25 ' 5 20 ' 5 11 5 30 ' 5 21 i 5 12
Kernen . . — — - ! 7 48 - 7 45 ^ 7 33 7 12 7 54 ' 7 37 6 48 —— - - - 7 15 7 13! 7 12 abgezogen . . — I2kr.
Hader . . 4 24 341 312 4 36 3 53 3 30 4 27 . 4 18 3 48 4 18 3 32 3 26 3 2l 4 12 3 53 3 48 unabgezogen . - - 14 kr.

4 Pf .Kernenbr. 36 18 kr.
8 Mntelbrov 32 .. — kr.Gerste . . 457 446 435 5 15 5 9 4 48 - - 4 48 5 12 I 4 7 3 59 3 46 4 57 . 4 53 4 48

Waizen . . -715 — 7 15 7 10 7 9 7 30 7 18 7 _ - - ' 7 — — 8 ,, Sckwcirzbr. . 28 ,, — kr.
Roggen . . 5 48 540 5 36 -1 _ _̂
Bohnen . . -j 5 42 - ! o — 5 28 - __ 1 Vsnnd BuNer koster. . . 24 kr.

1 -S.Pweiiiesckni.ilz . 26 kr.
Erbsen . . ! —j— « Gier für . 8 kr.

Tages - Aeuigkeiteu.
Stuttgart . ( 172 . Sitzung der Kammer der Abgeordneten . Schluß .)

Schott behauptet dagegen , daß die Dringlichkeit einer Abänderung der
Wahlgesetzgebung unleugbar sei . Der Berichterstatter dürfe sich nicht auf
England berufen , wo die Wahlbestccbungen in der Mode seien . Der Red¬
ner zeigt nun die Vortheile der geheimen Stimmgebung in längerer Rede,
in der er die Ausführungen Camerer 's zu widerlegen sucht . Er weist na¬
mentlich darauf hin , daß schon auf dem Landtage von 1833 mit allen gegen
2 Stimmen beschlossen worden sei , die Negierung um Einbringung eines
verbesserten Wahlgesetzes zu bitten . Wiest erkennt an , daß das Wahlrecht
nicht ferner mehr an das Gemeindebürgerrccht gebunden bleiben sollte , und
daß es nicht bloß von der Billigkeit , sondern von der Gerechtigkeit gefor¬
dert werde , auch denen ein Wahlrecht zu geben , die eine direkte Staatsstcuer
aus Kapitalien und aus Dienst - und Bcrufscinkommen entrichten , aber er
ist gegen geheime Abstimmung . Man wolle doch sonst allenthalben Oeffcnt-
lichkcit , und glaube sie sei für alle Schäden gut ; warum man sie denn bei
den Wahlen ausschließen wolle ? Hager spricht sich für den Commissionsan¬
trag aus , der dahin geht : „ Die K. Staatsregierung um eine Revision der
Bestimmungen der Verfassung über die Wahlen der Abgeordneten und
um die Vorlegung eines den Anforderungen der veränderten Verhältnisse
entsprechenden Wahlgesetzes zu bitten . " Freiherr E . v . Ow : Nicht nur
von der Regierung , sondern in manchen Zeiten noch mehr von den Partiten
würden die Wahlen beeinflußt , wie die Jahre 1848 und 1849 bewiesen hät¬
ten ; auch kenne man bei uns die geheime Abstimmung nur noch bei reu
Abgeordnctcnwahlen , wo man sie aber auch nicht mehr brauche . Holder will
noch weiter gehen ; er will in der Kammer keine privilegirtcn Stände inehr,
also die Ritterschaft unv die Geistlichen nicht mehr nach den Bestimmungen
in ihr fitzen sehen , und wünscht auch Abänderungen bei dem Wahlvcrfahrcn
selbst , besonders in Beziehung auf die Höchstbcstcuerten . Mohl stimmt mit
dem Anträge des Abgeordneten Probst überein . Minister v . Linden gibt zu,
daß das Gemeindebürgerrecht jetzt nicht mehr die Bedeutung habe , wie frü¬
her , und daß man deshalb befugt sei, die Frage aufzuwcrfen , ob man dieß
nicht auch auf die staatsbürgerlichen Rechte übertragen solle ; er gibt ferner
zu , daß die weitere Frage , ob nicht dfc Entrichtung einer direkten Steuer
aus Kapital -, Dienst - oder Berusscinkommen zu voller Ausübung der staats¬
bürgerlichen Rechte berechtige , nahe liege ; dennoch aber glaubt er darauf
aufmerksam machen zu sollen , daß auch gewichtige Bedenken einer raschen
Aenderung der bestehenden Verhältnisse cntgegentretcn . Er wolle den Aus¬
spruch der Kammer über diese Frage hören , das aber müsse er aussprcchen,
daß er in der geheimen Stimmgebung keinen Nutzen für das Land , keinen
Borthcil für das Volk erblicken könne . Sic führe zu nichts als zur Heuche¬
lei . Wenn der Bürger ein politisches Recht üben wolle , dann solle er es

auch offen und ohne Scheu im Lichte der Sonne ausübcn . Ein nunmehr
erfolgender Antrag auf Schluß der Dcbatte wird angenommen , worauf
noch der Abgeordnete Fetzcr dem Minister auf seine Rede antwortet und
dann die Abstimmung erfolgt . Der Antrag von Camerer und Mathes wird
verworfen , der von Probst erhält 41 Stimmen für und 41 Stimmen gegen
sich. Der Präsident entscheidet sich für denselben . Hiemit wird die heutige
Sitzung geschlossen . — l173 . Sitzung .) Dcntlcr stellt heute an den anwe¬
senden Referenten der volkswirthschaftl chen Commission , Frciberrn v. Varn-
büler , die gestern schon vorgcbrachtc Anfrage , ob cs richtig sei , daß die
Commission die beiden Abschnitte des Landeskulturgesctzes über Be - und
Entwässerung gar nicht in Bcrathung nehmen wolle . Aus der Antwort des
Freiherr » v. Varnbüler geht hervor , daß die Commission zn der Ansicht
kam, ' man solle diese beiden Abschnitte , ohne weiter auf sic einzugchen , ver¬
werfen . Wenn die Commission einen solchen Antrag stellen sollte , dann
meint der edle Freiherr , sei cs Sache der Kammer , ihn abzulehncn , und in
diesem Fall müsse die Commission diese beiden Abschnitte sofort in Bcra-
tbung ziehen , oder sie erkläre sich mit demselben einverstanden , und dann sei
eine eingehende Bcrathung nicht nothwcndig . Keller von Cannstatt tritt
mit dem Vorwurfe auf , daß die Kammer schon seit 5 Monaten den Com¬
missionsbericht über das Weideablösungsgesetz in Händen habe , daß derselbe
aber bis jetzt von dem Präsidium noch nie auf die Tagesordnung gesetzt
worden sei , obwohl man angeblich wegen „Mangels an Stoff " schon mehr¬
mals die Sitzungen unterbrochen hätte . Die Kammer geht nun aus dicBc-
rathiüig des Berichts der volkswirthschaftlichcn Commission , betreffend den
Staatsv .wtrag zwischen der k. württembergischen und der k. bayerische » Re¬
gierung über die Herstellung einer weitere » Verbindung zwischen den beider¬
seitige » Staatsbahuen , über . Zwar fauv die Bestimmung in Artikel 37 die¬
ses Vertrags schon ursprünglich große Anfechtung , wonach sich unsere Re¬
gierung verpflichtet , 12 Jahre lang von Eröffnung der Cannstatt -Nördlinger
Eisenbahn an keine Schienenverbindung zwischen dieser Bahnlinie und der
Cannstatt -Ulm ec Eisenbahn herzuftellen , durch welche die württcmbergische
Bahnlinie von Nördlingen bis Friedrichshafen kurzer würde , als die baye¬
rische Linie Rördlingcn -Lindau . Da aber unserer Negierung Nichts übrig
blieb , als diese Bedingung cinzugehcn , oder auf eincn Anschluß der Nems-
thaloahn bei Nördlingen zu verzichten , so stellt die Commission den Antrag:
„Die Kammer der Abgeordneten wolle dem Slaatsvertragc vom 21 . Feb¬
ruar 1861 zwischen Württemberg und Bayern über die Herstellung einer wei¬
tern Verbindung zwischen de» beiderseitigen Staatscisciibahncn ihre verfas¬
sungsmäßige Zustimmung crthcilcn ." Nach kurzer Debatte wir » derselbe
auch von der Kammer mit 83 gegen 2 Stimmen genehmigt . Gegen den¬
selben stimmten Schuster und Ott . Die Kammer geht nun aus die Bera-
thung des Berichts der volkswirthschaftlichen ^Commissio » über den Gcsetzes-
entwurf , betreffend den Bau weiterer Eisenbahnen in der Finanzperiode 1861



bis 1864 ein . Art . 1 dieses Gesetzes bezeichnet als solche Linien die Bahn¬
strecken von Wasseralfingen bis zur kandesgrenze bei Nördlingen und von
Aalen nach Heidenheim . Er wird ohne Debatte angenommen . Art . 2 be¬
stimmt , daß für die obere Rcckardahn von Nottenburg nach Horb und für
den Bau einer Bahn von Hcildronn an die badische Grenze gegen Neckarelz
die nöthigen Vorarbeiten vorgenomme » und mit dem Bau dieser Strecken
wo möglich noch im Laufe dieser Etatspcriodc begonnen werde . Ueber die
erste Bahnlinie soll spater in geheimer Sitzung berathen werden , über letz¬
tere stimmt die Commission bei , und stellt noch den Antrag : diesen Beschluß
an die Bedingung zu knüpfen , daß der über den Anschluß der fraglichen
Bahn an die badische Odenwaldbahn abzuschließcnde Staatsoertrag von
ständischer Zustimmung abhängig bleibe . Die Kammer stimmt diesen An¬
trägen bei und geht zu Art . 3 über , wonach zu Deckung der vorstehenden
Bauten 26 Millionen ausgcworfen werden sollen . Die Commission beantragt
Zustimmung und stellt noch den weitern Antrag : „ Der k. Staatsregierung
die Bereitwilligkeit auszudrückcn , die Erigenz eines weitern angemessenen
Kreditsvotums zu Sicherheit eines möglich raschen Baues auf den zur Aus¬
führung in der Finanzpcriode 1861 — 64 verabschiedeten Bahnstrecken unter
den Bestimmungen dieses Art . 3 zu verwllligen ." Ein weiterer Antrag der
Commission geht dahin : „ Die k. Staatsregierung zu bitten , auf der Linie
Hall - Crailsheim in der Etatsperiode 1861 — 64 wenigstens die Vorarbeiten
vornehmen und größere Kunstbauten , so weit sie sich durch die spezielleren
Vorarbeiten zum Zwecke rascherer Ausführung der Linie Hall - Crailshcim-
GoldShöfe in der Etatsperiode 1864 — 67 als erforderlich ergeben , und so
weit thunlich in Angriff nehmen lassen , auch zu diesem Ende die erforder¬
liche Erigenz eines weitern Kreditvotums unter den Bestimmungen des vor¬
liegenden Gcsetzescntwurfcs bei den Ständen cinbringcn zu wollen " , wird
schließlich mit 57 gegen 5 Stimmen angenommen , womit die Sitzung schließt.

i Horb , 17 . Sept . Heute fand die Gan -Versammlung der
! landwirthsck ' aftlichen Vereine von Sulz , Oberndorf , Balingen,
' Rottweil , Spaickssngen , Tuttlingen und Horb unter dem Vorsitze

des Rentamtmanns Hailer  hier statt , bei weicher zuerst lanb-
! wirthschaftliche Fragen berathen wurden . Hernach hielt Tr . Sckweick-

hardt von Tübingen einen Vortrag über den von ihm fabricirten
Kunstdünger , dessen günstige Erfolge , insbesondere beim Hopfen¬
ban , durch verschiedene Zeugnisse nachgewiesen wurden . Nach dem
Mittagessen im Gasthof zur Krone wurde die Ausstellung von aus¬
gezeichneten Pferden und Rindern und die Getreide - und Gemüse¬
ausstellung besichtigt . Leider war das Wetter nicht günstig.

Stuttgart,  18 . Sept . Diese Nacht ist ein weiterer Feuer¬
wehrmann gestorben , weicher durch Erkältung das Opfer des Bran¬
des der Bausabrik geworden ist . Ueberhaupt liegen noch mehrere
Feuerwehrmänner in Folge der Ueberaiistrengungen jener Schreckens¬
nacht und dabei geholten Erkältungen mehr oder minder schwer
darnieder . Se . Majestät der König hat für die Hinterbliebenen
des verunglückten Feuerwehrmanns Walter 300 st. zustellen lassen,
auch die durch diesen Braud ohnedies stark in Anspruch genom¬
mene württemb . Privatfeuervcrsicherungsgesellschaft hat 100 fl . ge-

! spendet . (N .-Z .)
Stuttgart,  19 . Sept . Zum Geburlsfeste unseres Königs

werden , wie man hört , an fremden Regenten erwartet : der König
und der Kronprinz der Niederlande ; der König von Bessern und
die Königin von Griechenland . — Auf dem Volksfest wird wieder
ein großes Ofstzierswetkrennen stattfindeu . — Dem Vernehmen
nach werden die Oberämter Deputationen senden , um Sr . Maj.
dem König die Glückwünsche zum zncückgelegtcn 80 . Jahre dar-

i zubringen . <N .-Z .)
Nach dem „ Staats -Anz ." kamen in diesem Jahre bis jetzt

16 Brandfälle vor , von welchen mit Gewißheit anzunehmen ist,
daß sie durch Kinder , und zwar hauptsächlich durch Knaben her-
beigesührt wurden . Unter 73 Fällen , welche seit sechs Jahren
ausgezeichnet worden , sind nur 5 , wo Mädchen allein das Feuer
verschuldet haben , in den übrigen Fällen waren zwar nicht selten
Mädchen zugegen , aber als Urheber und Thäter erscheinen die
Knaben , meistens im Alter von sieben bis 8 Jahren . In Städ¬
ten entstehen Brände durch Kinder seltener als auf dem Laude.
Bon den im laufenden Jahre durch Kinder verursachten Brand¬
fällen haben zwei besonders schwere Folgen gehabt : der Brand in
Merklingen , durch welchen über dreißig ' Gebäude in Asche gelegt
und ein Schaden von mindestens 70 —80,000 fl. gestiftet wurde.
Der zweite Fall ereignete sich in einer Gemeinde des Jaxtkreises,
wo ein vierjähriger Knabe an dem Bette eines erwachsenen , aber
schwachsinnigen und gelähmten Kranken ein Feuer angemacht hatte,
wodurch dieser an den erhaltenen Wunden starb . Aufforderung
genug , um zur allscitigen Wachsamkeit zu mahnen , schließt der
Artikel , und gibt den nächst Bethciligten zu bedenken , daß durch
Nachlässigkeit -- des Eigenthümers nach Umständen neben der
Strafe die Brandentschädigung für Gebäude und Mobilien ver¬
wirkt und die Verpflichtung zum Ersätze weiteren Schadens be¬
gründet wird.

Die Tübinger haben am 17 . dies die erste Lokomotive , welche
die Muscnstadt besuchte , mit Böllerschüssen , Blumenguirlanden rc.
begrüßt.

Verona,  17 . Sept . Das „ Giornale " meldet nach dem
„Pungolo " : Es bestätigt sich , daß Ricasoli nach Nom ein neues
Vereinbaruugsprojekt  geschickt habe . Das piemontesische
Cabinet bietet dem Papste volle Souveränctät eines Theils der
Stadt Rom an , wo er mit dem ganzen Collegium und allen Con-
gregationen , welche die Mission haben , die - Interessen der katho¬
lische» Kirche zu überwachen und zu beschützen , restdiren soll . ,

Paris,  19 . Sept . Die Nachrichten aus dem Orient  sind
ungünstig . Der Sultan lenkt bereits in die Fußstapfen seines Bru¬
ders ein , mit dem Unterschied , daß er außer dem -Harem noch die
Soldatenspielerei liebt . Ter Kricgsministcr Mehemed Pascha ist
allmächtig im Kabinct Abdul -Aziz's . Was Omer  Pascha anbe¬
langt , so ist er in Betreff der katholischen Albanesen nicht ganz
rnbig . Letztere stellten im Jahr 1853 10,000 Mann gegen die
Montenegriner , Heuer dagegen scheinen sie ruhige Zuschauer blei¬
ben zu wollen . (S . M .)

In St . An ge ly lebte ein Franzos  wie der reiche Mann
im Evangelium . Er machte ein großes Haus , hielt offene Tafel,
Stall und Küche waren aufs Beste bestellt . Die guten Freunde
wußten zwar nicht , wovon , gingen aber gern ein und aus . Plötz¬
lich kam' ck an den Tag . Die Güter des Reichen lagen zwar nicht
im Mond , aber im Keller . Der Mann machte im Keller , wo der
Apparat stand , falsche Banknoten in die Millionen , und zwar so
geschickt und gut , daß die Bank in Paris sie fast alle für acht ein¬
gelöst hat . Jetzt ist die Herrlichkeit aus.

„The Preß " will wissen , daß auch die Reise des Prinzen
Napoleon nach den Vereinigten Staaten mit den Bestrebungen
des Kaisers , sich für den Kriegsfall die Mitwirkung der Flotten
der kleinere » Seemächte zu sichern , zusammenhängt ; während der
Kaiser zu gleichem Zweck mit dem König von Schweden in Paris
verhandelt habe , bemühe sich der Prinz , in der Union die ohne¬
hin gereizte Stimmung gegen England diesem noch feindlicher zu
machen , und er werde wahrscheinlich auch zu diesem Zwecke Unter-
canada , wo ein Thcil des Volks französischer Abkunft ist, besuchen.

Orla Lehmann  ist dänischer Minister geworden . Er ist
der heißeste dänische Heißsporn und seit 12 Jahren der entschie¬
denste Feind der Schleswig -Holsteiner . Die Zwillingsbrüder will
er mit aller Gewalt auseinander reißen . Holstein soll seinetwegen
deutsch verbleiben , aber Schleswig mit Haut und Heiar Dänemark
eiuverleibt werden . Der Mann ist der Sohn eines Deutschen und
einer Dänin.

Athen,  19 . Sept . Gestern Abend um 9 Uhr feuerte ein
Student auf dem Platz vor dem königlichen Schloß einen Schuß
aus die Königin Amalie  ab . Der Schuß ging fehl , und der
Student wurde verhaftet . Die Entrüstung ist allgemein ; es herrscht
vollkommene Ruhe . ( König Otto befindet sich gegenwärtig in
Berchtesgaden .) (T . d. S . M .)

Von der polnischen Grenze , 19 . Sept . , schreibt man : Die
Gcwaltlhätigkeitcn gegen Deutsche  wurden vorgestern in War¬
schau  fortgesetzt . Mehreren Deutschen wurden die Läden demo-
lirt . Die Lage der Deutschen ist gefahrvoll und die Behörden
lassen Alles gewähren.

Auf den Antrag des Statthalters von Polen hat der Admi-
nistrationsralh beschlossen : falls die Ruhestörungen wiedcrkehrten,
würde der Belagerungszustand erklärt werden . Am 18 . Septbr.
wurde in den Kirchen Warschaus gegen die ELccffe gepredigt.
Mau hofft , die Ruhe werde wahrscheinlich erhalten werden.

An der Staatsmaschine in Rußland  muß eine Schraube
losgegangen sein , denn sie versagt in vielen Dingen ihre Dienste.
In Warschau rappelts und klapperts fortwährend , und in Lithauen
haben die Städte Wilna , Grodno , Kvwno , Bialystok rc. sammt
Bezirken in Belagerungszustand versetzt werden müssen , um die
Ordnung aufrecht zu erhalten . Das will in Rußland etwas heißen.

Vom 1 . Oktober an kann in England gesetzlich Niemand mehr
in Strafsachen zu einem Eide  gezwungen werden . Jeder darf,
aus Ueberzeuguug , Bethciliguug oder Eidesscheu , den Eid ver¬
weigern und erklären , er wolle die Wahrheit sagen , ohne zu schwören.

Allerlei.

Ein Hofkonzert.
Ein französischer Sänger unternahm vor einiger Zeit in Be¬

gleitung seines Bruders und einiger Freunde eine ' Kunstreise nach



den Südseei'nseln. Auf der Insel Manaia wurde deu weißen
Künstlern die Ehre zu Theil , vor seiner schwarzen Majestät dem
König Makea ein matinoo musiealo zu geben . Zum Conzertsaal
wurde ein großes Zelt benutzt , welches seither zum Trocknen der
Fische gedient hatte , und obgleich die letzteren entfernt waren , so
war doch der Thrangeruch so entschieden vorherrschend , daß sich
die Concertgeber bei dem Gedanken an die dustenden Säle der
Seinestadt eines wchmüthigen Gefühls nicht enthalten konnten.
Seine Majestät war nicht bei Kaffe und belohnte deßhalb die
Künstler mit kostbaren Fruchten . Im Ganzen wurden an der Kaffe
816 Billets verkauft , Geld bekamen indeß die Sänger nicht zu
sehen . Unser Berichterstatter , der 5 Lieder sang , bekam den drit¬
ten Theil der Einnahme , d. i. 3 Schweine . 23 Puter , 44 Hüh¬
ner , 5000 Cocosnüsse , 1200 Ananas , 120 Büschel Bananen , 126
Kürbisse und 1500 Orangen . Leider war auf der Insel kein
Käufer für den Eilös des Conccrtes aufznfindcn , die Sänger wa¬
ren deßhalb gezwungen , mit einem Händler auf der benachbarten
Insel Manjeea in Unterhandlung zn treten , dessen Ankunft sich in¬
deß so lange verzögerte , daß die Schweine und Hühner in der
Zwischenzeit einen großen Theil der Kürbisse , Bananen und Oran¬
gen aufgefreffen hatten.

— Für die Hei den Mission  sind im Jahre 1860 von 20
englischen Gesellschaften 636,619 Lstr . oder etwa 4,244,125 Tha-
ler beigetragen , von den Amerikanern 1,119,996 Dollar , etwa
1,568,327 Thaler , aber freilich finden in den englischen Kirchen
auch 18 Millionen , in den amerikanischen nur 11 Millionen Zu¬
hörer Platz . Von Deutschlands Gesellschaften sind nur 400 Mis¬
sionäre ausgesandt , aber unser Baterlanb liefert auch anderen ein
nicht unbedeutendes Kontingent an persönlichen Kräften . Die
Brüdergemeinde erhalt 168 Missionare auf 75 Stationen mit 3000
Eingeborenen in ihrer Pflege ; Basel hat 70 Missionare mit 600
Negern in Afrika , 2000 Gcmeindegliedern in Indien , an welche
sich noch 4700 Hindus anschließen ; die Rheinische Gesellschaft hat
noch immer trotz ihrer großen Verluste in den letzten Jahren 26
Missionare ; Berlin läßt 29 Missionare ans 9 Stationen unter
2700 Eingeboren arbeiten ; Goßner ' s 14 indische Missionare ha¬
ben anf ihren 5 Stationen 4000 Eingeborne gesammelt ; Leipzig
hat 11 Missionare auf 8 Stationen mit 500 Eingeboren geschickt,
während mit Bremen 15 Missionare auf 6 Stationen in Verbin¬
dung stehen und Hermannsburg schon 60 Missionare ausgesandt
hat ; für China geschieht von Jahr zu Jahr immer mehr , beson¬
ders aber von deutschen Reformirten in Amerika , welche dort und
in Indien 35 Missionare mit 27 Helfern haben , während die ame¬
rikanische Gesellschaft schon 366 Missionare mit 458 Helfern zählt.
In Afrika find jetzt 20 Dialekte mit einer Buchstabenschrift verse¬
hen und in einem derselben , welcher von 3 Millionen gesprochen
wird , erscheint eine Zeitung , welche 3000 Leser zählt . Durch die
Bibelübersetzungen werden bereits °/s der Heiden von dem Worte
Gottes erreicht . Im Ganzen arbeiten 3000 Missionare mit 6000
Gehilfen in der Heidenwelt , also unter mehr als 600 Millionen.

— Unter Bezugnahme auf eine vom Magazin für die Lite¬
ratur des Auslandes mitgctheilte Erzählung , daß ein Pastor in
Virginien 1855 ein paar Verlobte über einen angeschwollenen Fluß
hinweg getraut habe , indem der Pastor diesseits , das Brautpaar
jenseits des Flusses gestanden , berichtet man demselben Blatt Fol¬
gendes : „ Ein diesem ähnliches Verfahren beobachtete schon wäh¬
rend der zweiten Hälfte des 18 . Jahrhunderts der Pastor zu
Ratzdorf  in der Niederlausttz . Das genannte Dorf , in dem der
Pastor seine Amtswohnung hat , liegt am westlichen , das kirchlich
mit ihm verbundene Dorf Schiedlow , in dem die Pfarrkirche steht,
am östlichen Ufer der Oder . Wenn nun bei Hochwasser oder einem
Eisgänge über den Strom zu setzen gefährlich und etwa ein Kind
in Schiedlow ohne Aufschub der Handlung zu taufen war , so ließ
der Pastor die Pathen mit dem Täuflinge an das rechte User der
Oder treten , an das linke aber die Feuerspritze seine Wohnorts
fahren und , indem er nach Verrichtung der übrigen den Bauern
wohlbekannten Kirchengebräuche die Weiheworte der Taufe sprach,
aus der angefüllten Feuerspritze dreimal nacheinander dahin , wo
der Täufling sich befand , einen Wasserstrahl senden , der freilich
das jenseitige Ufer nicht erreichen konnte. Die christgläubigen
Bauern jener Zeit haben an dieser Art des Laufens nie Anstoß
genommen und nie die Wirkung der geistlichen Handlung be¬
zweifelt ."

— Das „ Ausland " erzählt Näheres über das erbärmliche
Ende einer merkwürdigen Frau , der berüchtigten Lola Monte z.

Müde , krank und frömmelnd kam sie vor Jahren in New -Dork
an ; sie hatte immer mit vollen Händen gegeben und erfuhr den
schreiendste » Undank . Frau Buchana », der sie alles , was sie hatte,
sogar die Pension von Seiten ihres ersten Mannes Head schcn-
kungsweise vermacht hatte , stieß sie herzlos ins Elend . Sie inie-
thetc sie in einem erbärmlichen Loche ein und gab ihr eine irlän¬
dische Trunkenboldin zur Aufsicht . Hier lag sie im Winter Mo,
nate lang am ganzen Körper gelähmt im ungeheizte » Zimmer und
wurde , wenn sie vom Lager sieb schleppte , um eine Erfrischung zu
erbitten , von dem elenden Weibe an den Haaren zurückgeschleppt.
Der Geistliche , der ihr den letzten Trost brachte , fand sie auf einer
schmutzigen Matrazze ohne Bettstelle , eine alte Fußdecke an die
Fenster genagelt statt der Vorhänge , die Möbel ans einem wackli¬
gen Tisch und zwei Stühlen bestehend . Sterbend sah sich Lola
Furien bedroht , sie stieß markerschütternde Hülferuse aus . — So
endere die Gräfin Landsfeld; sie,  welche den ausgesuchtesten
Luxus gewohnt war und der von allen Classen der Gesellschaft ge¬
huldigt wurde , fiel ein Opfer der Undankbarkeit , der Habgier undBrutalität.

— Im Dämmerlicht  prvbirke jüngst ein seiner Herr in
Frankfurt einen Hut auf und fragte den Hutmacher : Was meinen
Sie , wie steht mir der Hut ? Ich sehe aus , wie - Da öff¬
net sich hinter ihm die Ladenlhür und ein Fremder ruft herein:
„wie ein rechter Scb .ifskopf !" Ei , den soll ja das Donnerwetter!
Entrüstet springt der Beleidigte mit dem neuen Hute hinter dem
Fremden her und kommt nicht wieder . Entrüsteter noch ist der
Hutmachcr über den verabredeten Betrug.

— Werth der menschlichen Excrementc.  Nach dem
landw . Anzeiger für Kurhessen producirl ein Mensch jährlich im
Durchschnitt 10 Ctr . feste Excremente , im Werthe von 2 ^/Z Thlr.
In einer Stadt von 5000 Einw . belauft sich somit der Werth der
festen Excremente jährlich aus 12,500 Thlr . , bei 40,000 Einw.
auf 100,000 Thlr . Nack Slöckhardt hat der von 1000 Menschen
pro Tag gewonnene Uri»  einen Werth von 5 /̂z Thlr . , demnach
von 40,000 Menschen in einem Jahre etwa 82,000 Thlr . Das
jährl . Produkt einer Stabt von 40,000 Einw . ergibt also ein
Capital von 182,000 Thlr . Nichts desto weniger läßt man in
vielen Städten den Inhalt der Cloakc » in faule Gährnng über¬
gehen , in welchem Zustande derselbe meist seinen Düngerwerthverliert.

— Chinesische Mottentinktur.  In eine Quantität be¬
sten Spiritus thut man ungefähr den achten Theil klaren Kampher
und ebensoviel von der gestoßenen Schale des spanischen PsefferS,
läßt das Ganze einige Tage in der Ofenwarme stehen , bis der
Kampher ganz aufgelöst ist , preßt die Flüssigkeit durch Leinwand
und besprengt mit derselben das aufzubcwahrende Pelzwerk oder
die Kleiber gleichmäßig , wickelt sie zusammen und schlägt sie in
starke Leinwand ein . Statt des Pfeffers kann man auch gestoßene
Koloquinthen nehmen . Dieses einfache Mittel gilt in Rußland
unter dem Namen „ Chinessische Mottentinktur " als Geheimnis und
wird mit großem Erfolge beim Aufbewahrcn von Pelzen angewendet.

— Schnelligkeit des Schwalbenfluges.  Um etwas
Genaueres hierüber zu erfahren , fing ein Mann in Antwerpen eine
Schwalbe ein , die am Dachsims über seinem Fenster nistete und
verschnitt ihr , um sie erkennbar zn machen , die Schwanzfedern . Er
ließ dann die Schwalbe von seinem Diener nach Gent bringen,
um sie dort zu einer bestimmten Zeit fliegen zu lassen . Zwölf und
eine halbe Minute nach dem Ausstiegen in Gent kam sie in Ant¬
werpen bei ihrem Neste wieder an , sie hatte also etwa eine Weg¬
stunde (5 Kilometer ) in einer Minute zurückgelegt , trotz der Ver¬
stümmelung deS zum Fluge wesentlich als Steuer dienenden
Schwanzes.

— Praktische Goldprobe.  Das einfachste Mittel echtes
Gold von einer goldähnlichen Legirung zu unterscheiden , besteht
darin , daß man einen gewöhnlichen Feuerstein so lange an dem
zu prüfenden Gegenstände reibt , bis eine glänzende Metallsärbung
auf ersterem znrückbleibt . Hierauf hält man ein brennendes , stark
geschwefeltes Zündhölzchen an das Abgerlebene : verschwiudet eS
vom Feuerstein , so war der daran geriebene Gegenstand nicht von
echtem Golde.

— Untersuchungen haben die Gefährlichkeit der Oblaten
ergeben . Die rothen sind die bedenklichsten , weil sie in der Re¬
gel mit Bleipräparat angefertigt sind , nach den rothen die gelben
und grünen . Zum Gebrauch wird die weiße Oblate empfohlen.

Druck und Verlag der G . W. Zai ser 'schen Buchhandlung . rXeraknon: Hölzle.
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